
Eine duftende Backstube 
Nicht nur am Samichlaus-Tag wird im Gerlafinger Altersheim gebacken 

Mehrfach im Jahr kommt eine 
Gruppe Frauen ins Alters-und 
Pflegeheim Am Bach, um ge­
meinsam mit den Pensionären 
zu backen. Auch an diesem Sa­
michlaus-Tag machten die 
selbst gebackenen Bänzli wie­
der viel Freude. 

GUNDIKLEMM 

Man braucht nur seiner Nase zu folgen: 
Vom adventlieh geschmückten Ein­
gangshereich des Gerlafinger Alters­
und Pflegeheims (APII) Am Bach in den 
ersten Stock, wo der Duft frischen 
Hefegebäcks in eine der Teeküchen 
lockte. «Äs schmöckt herrlich im ganze 
Hus», freuen sich Personal und Besu­
cher. Etliche Pensionärinnen und Pen­
sionäre sind im lichterfüllten Aufent­
haltsraum mit der Herstellung von Ge­
bäck beschäftigt. Hier wird geformt 
und gepinselt, damit alle 62 Bänzli 
nach dem Backen ein schönes Ausse­
hen un d goldige Farbe bekommen. 

Dass dieses gemeinsame Backen 
rund achtmal im Jahr möglich wird , ist 
Ger trud Christen zu verdanken. Sie 
sammelte einen Kreis von Frauen um 
sich, die Gespür und Zuneigung für al­
te Menschen mitbrachten. Von Anfang 
an sind Rosmarie Jäggi- in der letzten 
Zeit mit Tochter Sybill -, Elisabeth 
Brossi, Lotti Niggli , Marliese Schwaller, 
1-le idi Flury und 1-lelga Leitner der frei­
willligen Verpfl ichtung treu geblieben. 
«Es macht uns Spass, und wir sehen , 
dass es <unserem Betagten gut tut», 
meint die lnitiatorin. 

Niemand wird überfordert 

In de r Osterzeit wer den Oste rnestli , im 
Sommer Bretzeli und übers J ahr ver­
schiedene Sorten Gue tzli gebacken. Mit 
Appetit wird alles später von der Heim-

gemeinschart verspeist. Um die I ler­
stellung der Backwaren abzukürzen , 
übergibt Gertrud Christen Rezept und 
Zutaten schon vorher an den APJ-1-
Küchenchef Wilfried ZurOüh, der den 
Teig macht. So kann dann mit dem Ein­
treffen derjenigen Heimbewohner, die 
Lust zum Ausllug in die «Backstube» 
haben, sofort mit der Arbeit begonnen 
werden. «Bei uns wird niemand über­
fordert», he isst es in der Frauengrup­
pe. Alle Beteiligten machen nur das. 
was sie angesichts ihrer Beweglich­
keitseinschränkungen noch können. 
Und vie le der älteren Leute kämen zu­
dem gern, um zuzuschauen und die 
Atmosphär e bei Kaffee und «Chrömli» 
zu geniessen. Die Stimmung trage dazu 

bei, s ich ein bisscheu an früher zu erin­
nern und darüber zu berichten. Der 
ehemalige Buchhalter Hans Misteli und 
andere Da men und Herren sind an den 
Backtagen besonders exakt und lleissig 
an der Arbeit. Geschickte Hände beim 
Formen der Bänzen ha t auch llausbe­
wohnerin Trudi Atzli , die a m kommen­
den Montag ihren 99. Geburtstag feiert. 

Stiftungsrätin demissioniert 

Gertr ud Christen, Betreuer irr der Back­
nachmittage, gehör t von Anfang an, a l­
so seit elf Jahren , dem Stiftungsrat des 
APH an. In der Gruppe «Bau» konnte 
sie vor der Heimeröffnung manche An­
r egung zur Ausgestaltung und Ausstat-

Hier in der ((Back­
stube'' entstehen 
die feinen Sami­
ch/aus-Bänzli fürs 
ganze Gerlafinger 
Heim Am Bach. 
Seit 10 Jahren 
macht das gemein­
same Backen 
Betreuerinnen 
(5. v.l. Gertrud 
Christen) und bis zu 
20 teilnehmenden 
Betagten Spass. 
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tung des Gebä udes einbringen. «Wir 
hatten immer ein besonders gutes Ein­
vernehmen miteinander», unter­
streicht Heimleiter Rene Schicktanz. 
Dass Gertrud Christen nach ihrem, zum 
Jahresende erfolgenden Rücktritt aus 
dem Stiftungsrat sich weiterhin dem 
Heim für Betreuungseinsätze zur Ver­
fügung stellt, freut ihn besonders. Ge­
genwärtig a rbeiten Heim- und Pllege­
dienstleitung nä mlich an einem neuen 
Konzept, wie die weniger selbstständi­
gen Pensionärinnen und Pensionäre 
besser aktiviert werden können. «Diese 
Notwendigkeit haben uns die RAI-Indi­
katoren deutlich aufgezeigt», erläuter­
te Schicktanz Erkenntnisse a us dem 
neuen Pflege-Erfassungssystem. 


